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Burkhard Dlugosch begrüßt die Delegierten und Gäste der  Frühjahrs-Vollversammlung 2017, zu der form- und 
fristgerecht geladen wurde. 

Besonders zur Versammlung begrüßt werden  

 Herr Bürgermeister Thomas Deffner,  
 Herr Markus Bittrich, Gastgeber & Ortsbeauftragter THW Ansbach  
 Der stellv. Vorsitzende des Bezirksjugendrings Mittelfranken, Herr Christian Löbel  
 Herr Udo Seidel, Kommunaler Jugendpfleger 
 Frau Stefanie Hauff, Junge Union & CSU-Vorstand Ansbach 
 Frau Jacqueline Zieher, Vorstand Kreisjugendring Ansbach 

Herr Markus Bittrich begrüßt im Namen des THW Ortsverbandes Ansbach die anwesende Vollversammlung. Er  freut 
sich die geballte Ansbacher Jugendarbeit als Gastgeber in den Räumen des THW begrüßen zu können.  Das THW ist 
der dritte große Blaulichtverband neben den Rettungsdiensten und der Feuerwehr, jedoch bei weitem nicht so in der 
Öffentlichkeit bekannt, da es nur bei größeren Schadensereignissen in Erscheinung tritt. 

Herr Bürgermeister Deffner überbringt in seinem Grußwort die besten Grüße aus dem Stadtrat und von der 
Oberbürgermeisterin. Er freut sich nach mehreren Jahren wieder persönlich an einer Vollversammlung teilzunehmen. 
Herr Deffner bedankt sich beim SJR-Vorstand und allen Engagierten in den Verbänden und im Jugendring für die 
geleistete Arbeit im vergangenen Jahr und wünscht viel Erfolg bei den anstehenden Arbeiten und Projekten.   
Ohne die Arbeit des Stadtjugendrings wäre die Jugendarbeit, wie sie in Ansbach bekannt ist, nicht denkbar und nicht 
so vielseitig, wie wir sie heute kennen. Jeder Euro, den die Stadt in die Jugendarbeit investiert, macht sich später 
bezahlt und ist hier somit perfekt aufgehoben. 

Christian Löbel überbringt die besten Grüße des Bezirksjugendrings Mittelfranken.  Er freut sich, wieder "Zuhause" zu 
sein und zu sehen wie gut es dem Stadtjugendring heute geht. Er dankt auch den anwesenden Verbänden für ihre 
kontinuierliche und gute Arbeit in der Jugendarbeit. 
Als Vorsitzender des BJR-Hauptausschusses berichtet Christian über die Ergebnisse des BJR-
Satzungsreformprozesses und fasst die wichtigsten Änderungen kurz zusammen. So wird es z.B. bei zukünftigen 
Vollversammlungen keine Sammelvertretungen mehr geben. Die Verbände, die bisher in Sammelvertretungen 
organisiert waren, dürfen sich ab der Herbst-Vollversammlung selbst mit Stimme vertreten. 
Im Jahr des 70sten Jubiläums des BJR verweist er auf die gemeinsamen Werte der Jugendarbeit und freut sich 
darauf, wenn in diesen bewegten Zeiten möglichst alle Verbände "gemeinsam Haltung zeigen" und gegen Rassismus, 
Ausgrenzung und Diskriminierung eintreten. 

 

Burkhard Dlugosch ernennt den Geschäftsführer Sebb Huber zum Protokollführer und weist einleitend darauf hin, dass 
es kein pauschales Rederecht für alle Anwesenden gibt. Qua Satzung redeberechtigt sind nur ordentliche Delegierte, 
beratende Mitglieder der Versammlung und geladene Gäste.  

 
Die Vollversammlung ist mit 23 von 36 stimmberechtigten Mitgliedern beschlussfähig.  
Die Grenze für die Beschlussfähigkeit liegt bei 18 Stimmen.   



 

 

 
Da sich die Kassenprüfer zeitlich etwas verspäten, werden die Tagesordnungspunkte 4, 5, 6 und 7 zunächst hinten 
angestellt. Sie werden nach dem TOP 8 „Anträge“ behandelt. 

Abstimmung: 
Die neustrukturierte Tagesordnung wird einstimmig angenommen. 

 
Burkhard Dlugosch erklärt, dass das Protokoll der Herbst-Vollversammlung fristgerecht mit der Einladung zur 
Vollversammlung versandt worden ist. Da es keine Änderungs- oder Ergänzungswünsche gibt, wird darüber 
abgestimmt. 

Abstimmung: 
Das Protokoll der Herbst-Vollversammlung 2016 wird bei einer Enthaltung angenommen. 

 
Die THW-Jugend beantragt eine zweite Stimme in der Vollversammlung wahrnehmen zu dürfen. Da sie über zwei 
satzungsgemäße Gruppen im Stadtgebiet Ansbach verfügt, stehen ihr auch zwei Stimmen in der Vollversammlung zu. 
Die Versammlung muss dies formell feststellen. 

Feststellung: 
Die Vollversammlung stellt fest, dass die THW-Jugend Ansbach mit sofortiger Wirkung eine zweite Stimme in der 
Vollversammlung wahrnehmen darf. 

Die maximale mögliche Stimmenanzahl der Vollversammlung erhöht sich somit auf 37 Stimmen. Die Grenze für die 
Beschlussfähigkeit liegt somit bei 19 Stimmen. Die Zahl der anwesenden stimmberechtigten Delegierten steigt auf 2 4. 

 
Zur F-VV 2017 wird im Vorfeld der anstehenden Entlastung des Vorstandes über das vergangene Jahr berichtet.  Da 
bereits zur letzten Herbst-Vollversammlung Bericht abgelegt wurde, stellt der heutige Bericht lediglich eine 
Fortschreibung des letzten dar. 

Der Bericht wurde in der Woche vor der Vollversammlung an die angemeldeten Delegierten versendet und  ist im 
Anhang des Protokolls zu finden. Einzelne Punkte werden zusätzlich mündlich ergänzt.  

 Burkhard wirbt im speziellen für den Fördertitel 6 und animiert die Teilnehmende n, Projekte und Aktionen im 
Rahmen der Inklusion und Integration durchzuführen.  

 Die Veranstaltungen des SJR werden gerade konzeptionell untermauert. So hat sich der Vorstand Gedanken 
gemacht, was die teilnehmenden Kinder und Jugendlichen an unseren Veranstaltungen lernen sollen und welche 
Maßstäbe und Werte mit unseren Veranstaltungen verbunden sein sollen. Eine eigene Arbeitsgruppe ist dabei 
diese pädagogischen Ziele in ein Konzept zu fassen. 

 der gemeinsame AK Politische Bildung mit dem KJR hat erste Ergebnisse zu vermelden. Am 12. September wird 
ein großes Podium im Rahmen der Bundestagswahl stattfinden. Erste Direktkandidaten von CSU, Linke und FDP 
haben ihre Teilnahme bereits zugesagt. 

  



 

 

 
Der SJR-Geschäftsführer stellt die Jahresrechnung 2016 vor. Die Jahresrechnung wurde am 13.04.2017 durch die 
Kassenprüfer Alexander Biernoth und Udo Ehemann geprüft und am 19.04.2017  durch den Vorstand festgestellt. 

Auf folgende Punkte wurde detailliert eingegangen: 

 Obwohl die Haushaltsbewirtschaftung 2016 noch ohne die zugelassene Haushalts -Software Cip-Kom erfolgte, 
wurde der Haushaltsplan größtenteils eingehalten.  

 Der Jahresabschluss erfolgte dann erstmalig mit Cip-Kom. 
 Es wurde ein Überschuss von ca. 14.600,- € erzielt. Dies liegt hauptsächlich an dem relativ geringen Abruf der 

Fördermittel und einem gut laufenden Verleih. Durch das fehlende Controlling wurden an vielen Stellen auch nicht 
alle Ansätze aufgebraucht. 

 
Alexander Biernoth berichtet über die erfolgte Kassenprüfung und informiert die Vollversammlung über deren 
Ergebnis. Er spricht dem Team in der Geschäftsstelle und dem Vorstand seinen außerordentlichen Dank für ihre Arbeit 
aus. Es freut sie zu sehen, dass die Versäumnisse der letzten 15 Jahre innerhalb eines Jahres größtenteils 
aufgearbeitet wurden und sich nun an die Regeln der Finanzordnung und des Bayerischen Jugendrings gehalten wird. 
Er empfiehlt der Vollversammlung die Jahresrechnung 2016 festzustellen.  

Feststellung: 
Die SJR-Frühjahrs-Vollversammlung stellt die Jahresrechnung 2016 einstimmig fest. 

 
Johannes Meiringer (BDKJ) stellt den Antrag auf Entlastung des Vorstandes. An der Abstimmung dürfen sich alle 
Delegierten abzüglich der Mitglieder des Vorstandes beteiligen. 

Abstimmung: 
Der Vorstand und die Geschäftsführung des Stadtjugendrings Ansbach im Bayerischen Jugendring werden einstimmig 
entlastet. 

 

Sebb Huber stellt den Nachtrags-Haushalts für das Haushaltsjahr 2017 vor. Der Nachtrag fußt auf den Ergebnissen 
der Jahresrechnung 2016 und bildet die Ergebnisse der Verhandlungen rund um den Delegationsvertrag und weitere 
aktuelle Entwicklungen ab. 

Die deutlichsten Änderungen sind: 
 Die Teilnahmegebühren der Kinderzeltstadt werden nun nicht mehr an die Stadt abgeführt, sondern 

verbleiben beim SJR. Der städtische Zuschuss an den Jugendring verringert sich entsprechend.  
 Die Personalkosten werden nun in der Höhe der aktuellen Personalausgaben von der Stadt getragen. Es 

muss im Jahr 2017 hierfür nicht auf die Rücklagen zurückgegriffen werden. 
 Für die Nutzung des Büros wird eine monatliche Miete von 400,- € an die Stadt Ansbach fällig. 
 Um die Miete gegenzufinanzieren, wird auf die Teilnahmegebühren der Veranstaltungen eine 

Verwaltungspauschale aufgeschlagen. 
 Der SJR-Kleinbus ist inzwischen in die Jahre gekommen und aus betriebswirtschaftlicher Sicht 

abgeschrieben. Der Bus soll nun noch möglichst gewinnbringend veräußert und eine vergleichbare 
Neuanschaffung getätigt werden. 

 Die geplanten großflächigen Aktionen zur Bundestagswahl des SJR/  KJR-AK Politische Bildung werden mit 
2.500,- € ausgestattet. Dies soll über den Verkauf des alten Buses gedeckt werden.  



 

 

Aus der Versammlung gibt deutliche und missfallende Rückmeldungen zum Nachtrags-Haushalt. Die 
Versammlungsmitglieder finden es unhaltbar, dass es bei den Personalkosten keine Dynamik gibt  und zudem Miete 
für die Geschäftsräume verlangt wird.  Die Leidtragenden sind letztendlich die Teilnehmenden unserer Veranstaltungen 
und deren Eltern, die sie Kostensteigerung am Ende abbekommen. 

Weiter werden die Folgen kritisiert, die die fehlende tarifliche Dynamik im Delegationsvertrag auf den SJR und dessen 
finanzielle Ausstattung haben wird. Grundsätzlich muss davon ausgegangen werden, dass ein Jugendring 
bedarfsgerecht mit Finanzmitteln ausgestattet wird.  Immerhin ist die Jugendarbeit eine verpflichtende kommunale 
Aufgabe. Tariferhöhungen, denen keine gleichzeitige Erhöhung des Zuschusses gegenübersteht, stellen eine Kürzung 
dieser bedarfsgerechten Ausstattung dar und verhindern die Durchführung der übertragenen kommunalen Aufgaben. 
Ohne besondere Gründe sei dies nicht hinnehmbar und ist im Grunde „unverschämt“. 

Antrag: 
Johannes Meiringer (BDKJ) formuliert im Rahmen der Diskussion einen Antrag an die Versammlung: 

Die Vollversammlung des Stadtjugendring Ansbach beauftragt den Vorstand eindringlich, mit aller Vehemenz bei 
der Stadt dafür einzutreten, Tarifdynamisierung und -automatik in den Delegationsvertrag aufzunehmen.  Die 
Gewährleistung der Angebotsstruktur des Jugendrings und der Jugendarbeit muss dauerhaft gesichert sein. 
Durch Unterlassung werden die Veranstaltungen und die übertragenen kommunalen Aufgaben in ihrer Qualität 
geschmälert und die Jugendarbeit nachhaltig behindert. 

Begründung:  
Bei allen weiteren Aufgabengebieten der Stadt Ansbach erfolgt grundsätzlich eine tarifgerechte Bezahlung. Die 
Mitarbeitenden des SJR sind wahrscheinlich die einzigen Personen, die im Auftrag der Stadt Ansbach handeln und 
für die diese Prinzipien offensichtlich keine Anwendung finden. Hier ist es auch nicht von Relevanz, ob die 
Anstellungsträgerschaft in Händen der Stadt oder des Jugendrings liegt  – die Vergütung hat entsprechend der 
tatsächlich geleisteten Arbeit zu erfolgen. 

Beschluss: 
Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

Beschluss: 
Der Nachtrags-Haushalt 2017 wird von der Versammlung einstimmig beschlossen und tritt zum 01.0 5.2017 in Kraft. 

 
An die Vollversammlung wurden zwei fristgerechte Anträge gestellt. Zu Antrag 2 liegt zudem ein Änderungsantrag 
des Vorstandes vor. 

 
Mit Antrag 1 möchte der SJR-Vorstand die aktuell geltenden Zuschussregelungen optimieren und an die neue BJR-
Satzung anpassen. Zum Antrag gibt es einige inhaltliche Nachfragen, die im Anschluss geklärt werden. Im 
Zuschusstitel 1 (Grundförderung) wird der erste Spiegelstrich zu "Jugendgruppen und Jugendverbände" erweitert.  

Beschluss: 
Antrag 1 wird einstimmig angenommen. 
Die angepassten Zuschussrichtlinien werden demnächst auf der SJR-Homepage veröffentlicht. 

  



 

 

 
Der Antragssteller BDKJ Ansbach möchte erreichen, dass der in Fördertitel 5 (Freizeitmaßnahmen) geforderte 
Kurzbericht ersatzlos gestrichen wird. Der hierzu vorliegende Änderungsantrag des SJR-Vorstandes fordert hingegen 
eine Vereinheitlichung der Berichtslegung in Form eines „standardisierten Kurzberichtes“ um vergleichende und 
qualitätssichernde Berichte zu bekommen. 

Zunächst werden der Antrag sowie der Änderungsantrag von der Versammlung sehr kontrovers diskutiert und 
beraten. Teilen der Versammlung erscheint es zu kompliziert , einen separaten pädagogischen Nachweis zu ihren 
Maßnahmen zu erbringen. Der Vorstand besteht dagegen explizit auf eine m Nachweis in Berichtsform um die 
Förderwürdigkeit einschätzen zu können und die Vergabe öffentlicher Gelder zu rechtfertigen.  

Es gibt Vorschläge alternativ oder ergänzend zum Kurzbericht auch eine Lagerzeitung abgeben  zu können. Ein 
weiterer Vorschlag ist, die Thematik nochmal in den Vorstand zu vertagen und dort einen neuen unkomplizierten 
Vorschlag zu überarbeiten. 

Nach der Diskussion wird zunächst über den Änderungsantrag abgestimmt. 

Abstimmung: 
Der Änderungsantrag wird mit 15 Ja-Stimmen keinen Gegenstimmen und 8 Enthaltungen angenommen. 

Antrag 2 wird somit wie vom Vorstand beantragt um den Kurzbericht ergänzt und wird abgestimmt. 

Beschluss: 
Der Antrag 2 wird in geänderter Fassung einstimmig und ohne Enthaltungen beschlossen. Für die Beantragung von 
Zuschussmitteln für Freizeitmaßnahmen wird zukünftig ein standardisierter Kurzbericht benötigt.  

 
Burkhard führt in die Wahl ein und erklärt die Aufgaben von Vorstandsmitgliedern. Es sind zwei Plätzen zu besetzten. 
Die Amtszeit beträgt noch ca. 1,5 Jahre bis zur H-VV 2018. 

Christian Löbel (Stellv. Vorsitzender BezJR Mfr), Alexander Biernoth (Kassenprüfer) und Jacqueline Zieher 
(Kreisjugendring Ansbach) werden von der Versammlung zum Wahlausschuss bestimmt. Den Vorsitz übernimmt 
Alexander Biernoth. 

Zur Wahl wurde im Vorfeld der Versammlung Alexander Frosch (TSV Fichte | BSJ) vorgeschlagen. Aus der 
Versammlung heraus wird Yvonne Ehnes (JRK) vorgeschlagen. Beide sind bereit zu kandidieren. 

Alexander und Yvonne stellen sich der Vollversammlung vor und schildern ihre Motivation im Vorstand aktiv zu 
werden. 

Johannes Meiringer (BDKJ) stellt den Antrag en block und per Akklamation abzustimmen. Hierzu gibt es keine 
Gegenrede. 

Zur Abstimmung sind noch 21 stimmberechtigte Versammlungsmitglieder anwesend.  

Beide Kandidierende werden einstimmig in den Vorstand des Stadtjugendrings gewählt.  

  



 

 

 
Tobias Wißmüller berichtet von der Kinder- und Jugendarbeit der THW-Jugend in Ansbach. Um einen Eindruck über die 
Jugendarbeit des THW zu gewinnen, zeigt er ein Video über die Aktionen und Maßnahmen seiner Jugendgruppen.  

 
 Jochen Ehnes fragt, ab wann der Anhänger wieder angemietet werden kann. Da momentan die Lagerhaltung der 

Zelte noch in der Schwebe ist, gibt es auf diese Frage leider keine konkrete Antwort. Sobald die dauerhafte 
trockene Unterbringung der Zelte sichergestellt ist, wird der Anhänger wieder aktiv beworben.  

 Weiter fragt er, ob der Vorstand die Geschäftsstelle nicht woanders hin verlegen will, damit keine Miete mehr an 
die Stadt gezahlt werden muss. Es wäre z.B. denkbar, gemeinsam mit anderen Verbänden ein barrierefreies 
Jugendbüro zu begründen und die verbandliche Jugendarbeit unter einem Dach zu versammeln. Der SJR-Vorstand 
möge sich bitte mit dieser Thematik in einer Vorstandssitzung auseinandersetzten. 

 

Der Vorsitzende Burkhard Dlugosch beschließt die Frühjahrs-Vollversammlung 2017 um 21:30 und bedankt sich bei allen 
Gästen und Delegierten für die rege Beteiligung und ihr Wirken in der Jugendarbeit. 

 

Ansbach, 27.04.2017 

 

 

Burkhard Dlugosch     Sebastian Huber 
Vorsitzender      Protokoll & Geschäftsführung 
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Bericht des Vorstands 1 

des Stadtjugendrings Ansbach im bayerischen Jugendring K.d.ö.R. 2 

zur Frühjahrs-Vollversammlung 2017 am 27. April 2016 3 

beim THW in Eyb 4 

Inhalt: 5 
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Vorwort 10 

Der Vorstand des Stadtjugendrings hat in seiner Vorstandssitzung am 15. Februar 2017 beschlossen, seinen Arbeitsbericht über das 11 

vergangene Kalenderjahr jeweils zur Frühjahrs-Vollversammlung dazulegen. Zusammen mit der Jahresrechnung, der Entlastung des 12 

Vorstandes und eventuellen Neuwahlen ist er an dieser Versammlung am besten aufgehoben. 13 

Da zur Herbst-Vollversammlung 2016 bereits ausführlich berichtet wurde, ergänzt dieser Bericht das vergangene halbe Jahr und rundet den 14 

Berichtszeitraum damit ab. Es handelt sich also um eine Fortschreibung des letzten Berichtes. 15 

16 
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Vorstandsarbeit 1 

Unsere letzte Vollversammlung des Stadtjugendringes Ansbach war am 10. November 2016. Seitdem hat sich bei uns im Vorstand einiges 2 

getan. 3 

Delegationsvertrag: 4 

Wir sind sehr froh, dass nach über einem Jahr der Ausarbeitung, Überarbeitung und Anpassung der neue Delegationsvertrag fertig gestellt 5 

werden konnte. Nach mehreren Positionsgesprächen mit Frau Oberbürgermeisterin Seidel und Herrn Nießlein konnten wir in den letzten 6 

Wochen den fertigen Delegationsvertrag zum Bayerischen Jugendring nach München schicken um diesen dort prüfen und genehmigen zu 7 

lassen.  In diesem Zuge gilt es Frau Seidel und Herrn Nießlein Dank besonderen auszusprechen. Zusammen am Runden Tisch bzw. in vielen 8 

Telefonaten war die Zusammenarbeit zwischen Stadtjugendring Ansbach und der Stadtverwaltung Ansbach immer konstruktiv und 9 

grundsätzlich ergebnisorientiert gestimmt – wenn auch manche Ansichten und Positionen zwischen uns manchmal unterschiedlich waren. So 10 

haben wir gemeinsam einen neuen Delegationsvertag für den Stadtjugendring Ansbach formuliert, der sicherlich die Interessen und 11 

Zielformulierungen beider Seiten, des Stadtjugendringes Ansbach und er Stadt Ansbach gut abbilden wird. 12 

Zuschussrichtlinien: 13 

Weiter haben wir uns mit der „Feinjustierung“ unserer Förderrichtlinien im Vorstand intensiv beschäftigt. Dazu traf sich eine Arbeitsgruppe 14 

mit Teilnehmer*Innen des ersten AK „Förderrichtlinien“. Diese hatten die Aufgabe Feinheiten der Förderrichtlinien an die Praxis - 15 

Anforderungen einzuarbeiten. Als letzten und aktuellsten Schritt wurden die Änderungen der neuen Satzungsreform vom Bayrischen 16 

Jugendring mit übernommen (siehe Einteilung kleine, mittlere und große Verbände… Sitz- und Stimmverteilung). Mit dieser nun aktuell 17 

vorliegenden Version unserer Förderrichtlinien sind wir sicherlich die nächsten Jahre gut auf die Anforderungen Eurer Arbeit vor Ort eingestellt. 18 

Kooperation mit dem KJR: 19 

Es war in letzter Zeit „recht ruhig“ zwischen dem Stadtjugendring Ansbach und dem Kreisjugendring Ansbach. Nach mehreren Gesprächen 20 

zwischen mir, Max Mattausch (Vorsitzender Kreisjugendring Ansbach) und der Geschäftsführung von Stadt- und Kreisjugendringen konnten 21 

wir im Februar 2017 zur ersten gemeinsamen Sitzungen einladen. Inhalte dieser Sitzungen waren zum Beispiel der Erfahrungsaustausch über 22 

die jeweiligen Förderrichtlinien und der Sondierung einer möglichen Vereinfachung bei der Antragsstellung für Fördergelder. Weiter hat der 23 

Stadtjugendring Ansbach und der Kreisjugendring Ansbach einen Arbeitskreis „Politische Bildung“ installiert, welcher sich intensiv mit der 24 

Ausarbeitung einer Kampagne zur Bundestagswahl 2017 beschäftigen soll. Diese Kampagne wird sowohl in der Stadt Ansbach wie im 25 

Landkreis stattfinden und hat zum Ziel, dass sich Jugendliche mehr mit den Inhalten der bevorstehenden Bundestagswahl beschäftigen. 26 

Danke: 27 

Abschließend möchte ich mich bei unserem Geschäftsführer Sebastian Huber bedanken. Ihm gelang es innerhalb kurzer Zeit, sich in die 28 

Arbeits-Tiefen des Stadtjugendringes einzuarbeiten. Und dies war sicherlich nicht immer einfach! Die regelmäßig und offen geführten 29 

Dienstbesprechungen haben es mir als verantwortlichen Vorsitzenden immer ermöglicht einen Einblick in die Themen der Geschäftsführung zu 30 

bekommen. DANKE! 31 

Weiter möchte ich mich bei unserem gesamten Vorstandsteam für Eure Zeit, Engagement und Unterstützung bedanken. Es ist schön zu sehen, 32 

was wir in letzter Zeit gemeinsam für die Kinder- und Jugendarbeit in der Stadt Ansbach verändert und auf den Weg gebracht haben. DANKE! 33 

Veranstaltungen 34 

Rückblick: 35 

Trotz des Personalwechsels in der Geschäftsstelle und der noch etwas turbulenten Situation zu Beginn des Jahres, konnten fast alle geplanten 36 

Veranstaltungen auch durchgeführt werden. 37 

Mini-Kinderzeltstadt: 38 

Die Mini-Kinderzeltstadt 2016 fand in der ersten Woche der 39 

Pfingstferien unter dem Thema „Ausgrabungsstätte Zeilberg“ 40 

statt. Traditionell ist die Mini-Kinderzeltstadt eine abgespeckte 41 

Version der großen Kinderzeltstadt, das heißt, es werden 42 

keine Großraumzelte, sondern nur Pavillons aufgebaut und die 43 

Betreuer müssen auch nicht am Zeilberg übernachten. 44 

Außerdem findet die Veranstaltung aufgrund der Feiertage in 45 

den Pfingstferien nur an vier statt an fünf Tagen statt. Die 46 

einzige größere Veränderung zu den Vorjahren bestand darin, 47 

dass das Essen nicht selbst gekocht, sondern gecatert wurde. 48 
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Altstadtfest: 1 

Um etwas Werbung für die Kinderzeltstadt und den SJR zu machen, wurde während des Familiennachmittags am Altstadtfest ein Stand mit 2 

einer Bonbon-Wurfmaschine vom Betreuerteam bespaßt. Da es das Thema der Kinderzeltstadt - Piraten - ausreichend zu würdigen galt, 3 

verkleideten sich unsere Leiterinnen und Leiter als Piraten und verteilten so Flyer und Bonbons an die Ansbacher Kinder.  4 

Kinderzeltstadt: 5 

Die Kinderzeltstadt ist die größte, wichtigste und am längsten tradierte Veranstaltung des SJR Ansbach. Dieses Jahr fand die Veranstaltung 6 

unter dem Thema „Piraten“ statt. Um dieses Thema ausreichend zu würdigen, entschloss sich unsere Leiterrunde, zusätzlich zu den üblichen 7 

Zelten noch ein Piratenschiff aus Schwartebrettern zu bauen. Da die programmatische Planung dem Leitungsteam obliegt, war von Seiten der 8 

Geschäftsstelle „nur“ Unterstützung organisatorischer Art (Materialien, Logistik…) notwendig, was reibungslos funktionierte. Die auffälligste 9 

Änderung dieses Jahr war, dass nicht mehr auf dem Zeilberg gekocht wurde, sondern das Essen von einem Caterer geliefert wurde. Ansonsten 10 

hatten wir einige neue Leitende im Team, die sich gut integriert haben und sich darauf freuen nächstes Jahr wieder dabei sein zu können.  11 

Juleica-Ausbildung: 12 

Während des letzten September-Wochenendes wurde im Jugendzentrum mit acht Personen eine Juleica-Schulung durchgeführt. Neben den 13 

rechtlichen Aspekten der Jugendarbeit standen vor allem Themen rund um Gruppenprozesse und Kommunikation im Mittelpunkt. Für die 14 

Zukunft ist es angedacht, die Juleica-Ausbildung gemeinsam mit dem KJR anzubieten um sich gegenseitig nicht zu konkurrieren. 15 

Jugendleiterstammtisch: 16 

Am 12.10.2016 hat im „Max & Muh“ der erste SJR-Stammtisch für die verantwortlichen Jugendleiterinnen und Jugendleiter der 17 

Mitgliedsverbände stattgefunden. Es waren insgesamt neun Personen anwesend, davon hauptsächlich Leitende unserer eigenen 18 

Veranstaltungen und Mitglieder des THW. 19 

ANton rockt! 20 

Die Veranstaltung fand mit vier Bands statt und war wie in den Vorjahren wieder ein voller Erfolg. Der Stadtjugendring war neben dem 21 

Speckdrumm e.V. und der Stadt Ansbach wieder Mit-Veranstalter. 22 

Aktiver Weihnachtsmarkt: 23 

Am ersten Adventswochenende im November 2016 fand 24 

unser traditioneller Aktiver Weihnachtsmarkt in den 25 

Räumen des Jugendzentrums statt. Der Weihnachtsmarkt 26 

war gut besucht, von Bastlern, Malern, Eltern, Kindern, 27 

Leiterinnen und Leitern. Alles in allem eine schöne 28 

Veranstaltung, die weiterhin bestehen soll. Zwar nicht so 29 

wie man sie vielleicht kennt, aber weiterhin als 30 

Gelegenheit für Kinder, die für weniger Geld ihren Lieben 31 

etwas selbst gebasteltes schenken wollen. 32 

33 
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Für 2017 ist vorgesehen, das Konzept des Aktiven Weihnachtsmarktes zu überarbeiten, um den Kinderbetreuungsaspekt ein bisschen „los 1 

zu werden“. Angefangen bei neuen Bastelideen (da wir in 2016 einiges an Restbeständen „aufgebastelt“ haben) bis zu einem neuen Ablauf 2 

des Bastelzirkels während der Veranstaltung. 3 

Wir werden euch auf dem Laufenden halten und hoffen, dass der Aktive Weihnachtsmarkt des Stadtjugendrings nochmal mindestens 25 4 

Jahre Begeisterung bei Jung und Alt schafft.   5 

Politische Bildungsreise nach Berlin: 6 

Getreu dem Motto „Berlin! Berlin! Wir fahren nach Berlin!“ ging es am Samstag, den 25.02. mit insgesamt 20 Personen nach Berlin. Dort 7 

verbrachten wir fünf tolle Tage. Zu Beginn stand ein Besuch im Konzentrationslager Sachsenhausen an. Bei einer Führung über das Gelände 8 

gab es wichtige Informationen zur deutschen Vergangenheit. Gleich im Anschluss daran folgte eine Stadtrundfahrt vom Brandenburger Tor 9 

über die Siegessäule bis hin zur East Side Gallery. 10 

Im Bundesrat durften wir in einem Planspiel eine Sitzung durchführen. Dabei vertrat jeder Teilnehmende ein Bundesland. 11 

Zudem verbrachten wir einige informative Stunden im Bundestag, mit anschließendem Kuppelrundgang. 12 

Besonders eindrucksvoll war der Besuch des Kanzleramtes. Dieses ist eines der bestbewachtesten Gebäude der Republik, was sich durch 13 

die strengen Kontrollen zeigte. Mit der Hoffnung die Kanzlerin zu treffen wurden wir durch das bemerkenswerte Gebäude begleitet. 14 

Aber auch die Freizeit kam nicht zu kurz, so konnten wir Berlin eigenständig „unsicher machen“. Hierbei wurde uns sofort der starke 15 

Kontrast zwischen arm und reich klar. 16 

Einige Teilnehmerinnen und Teilnehmer nahmen die Gelegenheit wahr und gingen in den Berlin Dungeon. Nervenkitzelnde Geschichten und 17 

tolle Schauspieler sorgten für eine ausgelassene Stimmung. Andere nutzten die zahlreichen Shopping-Möglichkeiten. 18 

SJR-Leiter*innen-Wochenende: 19 

Vom 07. bis 09. April 2017 wurde wieder die alljährliche SJR-Leiter*innen-Schulung in Veitsweiler durchgeführt. Es nahmen 22 Leiterinnen und 20 

Leiter an der Maßnahme teil. 21 

Die Jugendleiterinnen und Jugendleiter erhielten währen des Schulungsteils Auffrischungskurse zu den Themen Aufsichtspflicht, Prävention 22 

sexualisierter Gewalt und erste Hilfe. Vor allem die persönliche Entwicklung wird durch eine Art „training on the job“ nach dem pädagogischen 23 

Grundprinzip „learning by doing“ speziell gefördert. Dies geschieht durch das selbstständige Erarbeiten von Programmen unserer 24 

Veranstaltungen und dessen inhaltlicher und prozessualer Reflexion. Die Leiterinnen und Leiter erhalten dadurch die Möglichkeit, ihre 25 

Leitungskompetenz auszubauen und ihre eigene Persönlichkeit durch Lob und konstruktive Kritik weiterzuentwickeln und zu stärken. 26 

Am Rande der Veranstaltung wurde durch eine Kleingruppe bereits an einem Veranstaltungskonzept für die Kinderzeltstadt gearbeitet. Die 27 

Rückmeldungen der Leiterinnen und Leiter dazu waren positiv. 28 

Kinder-Kunst-Woche 2017: 29 

Die erste Kinder-Kunst-Woche ist zum Zeitpunkt der Berichtslegung erfolgreich 30 

beendet, die zweite Woche befindet sich mitten in der Durchführung. Das in der 31 

ersten Woche angebotene Kooperationsprojekt mit dem Theater Ansbach war 32 

ein Novum hinsichtlich der Programmgestaltung. Gemeinsam mit den Herrn 33 

Schmidt vom Theater Ansbach probten die teilnehmenden Kinder ein Stück ein 34 

und präsentierten es zum Abschluss ihren Eltern und Verwandten. 35 

In der zweiten Woche wurden ein Foto-Projekt durchgeführt. 36 
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Bewertung: 1 

Die vom Stadtjugendring durchgeführten Veranstaltungen wurden in der Öffentlichkeit sehr positiv wahrgenommen. Auch von unserer Seite 2 

sind wir sehr froh, dass alles reibungslos geklappt hat und insbesondere der Wechsel in der Geschäftsführung nicht zu Einbrüchen in den 3 

Anmeldungszahlen geführt hat. Unser Leitungsteam ist hochmotiviert und sehr kreativ, mit entsprechend viel Freude kann man die 4 

Veranstaltungen auch von außen betrachten. Dafür danken wir! 5 

Insgesamt ergibt sich so ein äußerst positiver Eindruck von den Veranstaltungen des SJRs.  6 

Ausblick: 7 

Für die Zukunft ist geplant, die Grundausrichtung des Stadtjugendrings weiter in Richtung Jugendpolitik zu positionieren. Entsprechend wollen 8 

wir z.B. vor den Bundestagswahlen 2017 eine Podiumsdiskussion mit Politikern durchführen, bei welchen insbesondere Jugendlichen die 9 

Möglichkeit gegeben werden wird, Fragen zu stellen.  10 

Außerdem überlegen wir, ob es sinnvoll ist, die Kinderzeltstadt auch für ältere Kinder zu öffnen, um so einen sanfteren Übergang vom 11 

Kinderzeltstadtkind zum Kinderzeltstadtbetreuer zu schaffen. Dies würde insbesondere stetigen Nachwuchs im Betreuerteam garantieren 12 

und so den Fortbestand der Kinderzeltstadt sichern.  13 

Um noch mehr Kinder für die Kinderzeltstadt begeistern zu können, ist geplant, dass beim Stadtgrabenfest die Leiterinnen und Leiter in 14 

Tierkostümen und mit Bärten auftreten und so Werbung machen.  15 

Geschäftsführung 16 

Rückblick: 17 

Personal: 18 

Seit ziemlich genau einem Jahr ist Sebastian "Sebb" Huber mit der Aufgabe der Geschäftsführung betraut. Unterstützt wird er durch die 19 

Verwaltungskraft und Kassenleitung Silvia Stankovic. 20 

Mit den beiden Stellen ist nun eine Basis für eine rechtmäßige Verwaltung nach den Vorgaben des BJR und dessen Finanzordnung geschaffen.  21 

Buchhaltung: 22 

Inzwischen wurde die Verwaltung des Stadtjugendrings nach den Anforderungen des Bayerischen Jugendrings und dessen Finanzordnung 23 

ausgerichtet. Dazu gehörte die feste Verankerung des 4-Augen-Prinzips in der Buchführung, die Einführung von CIP-KOM als zugelassenes 24 

Buchhaltungs-Programm, die Umsetzung der Defizitförderung bei der Vergabe von Zuschüssen, die Erstellung von Abrechnungsformularen für 25 

Auslagen und Veranstaltungen, die Vereinheitlichung der Verleih-Gebührenordnungen und die Neufassung aller Verleihverträge. 26 

EDV: 27 

Die vorhandene EDV wurde auf aktuellen Stand gebracht und ein zentrales Server-System implementiert. Somit ist es möglich, eine zentrale 28 

Datenablage mit einheitlicher Struktur zu schaffen und Programme wie CIP-KOM gemeinsam zu nutzen. 29 

Veranstaltungsorganisation: 30 

Die oben erwähnten Veranstaltungen galt es zu organisieren und anzubieten. Hier konnte eine immense Arbeitserleichterung durch ein Online-31 

Anmeldesystem geschaffen werden, das gut angenommen wird. In diesem Zuge wurden die Allgemeinen Geschäftsbedingungen für SJR-32 

Veranstaltungen und die Honorarordnung für Leitende im SJR überarbeitet. Eine zentrale Checkliste und Konzeption für alle Veranstaltungen 33 

ist in Arbeit. 34 

Eine weitere grundlegende Veränderung bei den Veranstaltungen ist, dass nicht mehr selbst gekocht wird, sondern das Essen von externen 35 

Lieferanten geliefert wird. 36 
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Büro und Lager: 1 

Die Geschäftsstelle in der Pfarrstraße wurde aufgeräumt, renoviert und mit neuen gebrauchten Möbeln ausgestattet. Zusätzlich wurde ein 2 

Akten- und Materiallager in der alten Hausmeisterwohnung im Dach geschaffen. Der Lagerkeller bei der VHS musste zum Jahresende geräumt 3 

werden. Um neue Lagerungsmöglichkeiten für das reichhaltige Veranstaltungsmaterial zu schaffen, wurde die alte Hausmeisterwohnung über 4 

dem SJR-Büro entrümpelt. Für die ebenerdige und trockene Einlagerung unserer Zelte suchen wir nach wie vor eine geeignete Lösung und 5 

diskutieren verschiedene Varianten. 6 

Bewertung: 7 

Die Fülle der anfallenden Arbeit war schwer abzusehen und einzuschätzen. Viele angegangene Aufgaben brachten immer wieder neue 8 

Herausforderungen mit sich und erwiesen sich als umfangreicher als ursprünglich gedacht.  9 

Das Arbeitsaufkommen war nur unter erheblicher Mehrarbeit darzustellen und hat allen Beteiligten viel Kraft abverlangt. Alle Rückmeldungen 10 

die wir zu den bereits geleisteten Arbeiten erhalten, bestärken uns jedoch in unserem eingeschlagenen Kurs und geben Kraft für alle weiteren 11 

notwendigen Maßnahmen. Vielen Dank hier für eure Offenheit und Unterstützung. Nichtsdestotrotz wäre ein erhöhter Stellenanteil für die 12 

Verwaltungskraft massiv hilfreich und notwendig! 13 

Inzwischen haben wir einen Großteil der nötigen "Verwaltungsreformen" geschafft und freuen uns darauf, uns nun vermehrt auf unsere 14 

eigentlichen Aufgaben konzentrieren zu können. 15 

Ausblick: 16 

Auch wenn bereits viel geschafft wurde, gibt es immer noch einiges zu tun. So ist es ein Wunsch der Geschäftsführung, einen Exchange-Server 17 

zu installieren, der die E-Mail-Bearbeitung von mehreren Personen erleichtert, beschleunigt und einen Zugriff von Unterwegs auf die Daten 18 

ermöglicht. 19 

Da inzwischen viele der vom BJR angemahnten Missstände beseitigt sind bzw. kurz davorstehen, sind wir guter Hoffnung, uns nun vermehrt 20 

auf unser eigentliches Geschäft, die Vorbereitung und Durchführung von qualitativ und pädagogisch hochwertigen Veranstaltungen für Kinder, 21 

Jugendliche und junge Erwachsenen konzentrieren zu können. Ein hierfür nötiger Zwischenschritt, die grundlegende inhaltliche und 22 

pädagogische Konzeptionierung unserer Freizeitangebote, ist bereits begonnen und macht Lust sich weiter tiefer mit unseren Angeboten zu 23 

beschäftigen. 24 

25 
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Politisches Auftreten 1 

Rückblick: 2 

Der größte Punkt war hier der neue verhandelte Delegationsvertrag zwischen Stadtjugendring und Stadt Ansbach. In diesem Vertrag sind die 3 

übertragen Aufgaben des SJR, z.B. die Veranstaltungen wie Kinderzeltstadt und unsere politische Bildungsfahrt geregelt. Mit Freuden können 4 

wir nun mitteilen, dass diese Vertragsverhandlungen nun abgeschlossen sind und der Vertrag kurz vor der Unterzeichnung steht! 5 

Aber nicht nur das hat uns beschäftigt, es stehen auch einige Veranstaltungen vor der Tür, bei denen wir nicht untätig zusehen wollen. Als 6 

Beispiel sei hier die Bundestagswahl genannt. Wir haben uns hierfür mit dem Kreisjugendring Ansbach zusammengesetzt. Ziel ist es, eine 7 

gemeinsame öffentliche politische Veranstaltung zur Bundestagswahl 2017 auf die Beine bringen. 8 

Burkhard und Sophia besuchen zudem regelmäßig den Jugendhilfeausschuss der Stadt Ansbach um auch hier auf dem Laufenden zu sein, was 9 

die Jugendarbeit in der Kommune betrifft. 10 

Bewertung: 11 

Für die zeitlichen und personellen Ressourcen, die uns zur insgesamt zur Verfügung stehen, sind wir mit dem bisher Erreichtem ganz 12 

zufrieden. Es wurden im vergangenem Jahr wichtige Grundlagen gelegt, auf denen weiter aufgebaut werden kann. 13 

Ausblick: 14 

Wir wollen immer mehr!  15 

Das politische Auftreten ist eine langwierige Sache. Man muss den Politikern immer im Auge und im Kopf bleiben. Hierzu ist geplant, einen Flyer 16 

zu erstellen, auf dem sich der Stadtjugendring und seine Arbeit vorstellt. Ebenfalls ist geplant und angefragt, sich zu den Fraktionssitzungen 17 

„einzuladen“. Dies alles ist im vollen Gange und trägt 2017 hoffentlich Früchte, so dass bald jeder Politiker in Ansbach weiß wer wir sind und 18 

was wir für unsere Verbände und deren Jugend leisten. 19 

   

Burkhard Dlugosch 
Vorsitzender 

Sophia Sauerhöfer 
Stellv. Vorsitzende 

Sebastian Huber 
Geschäftsführer 

 

 

 

Bastian Seifert 
Vorstandsmitglied 

Ramona Steber 
Vorstandsmitglied 

Tobias Wißmüller 
Vorstandsmitglied 

 20 

















 
 

 
Antragstext: 
Die Vollversammlung möge beschließen, die Zuschussrichtlinien des SJR-Ansbach wie folgt zu ändern: 
 
Seite Punkt Änderung 

2 1.2 Ergänzung: „Stadtverband“ 
2 1.4 Neufassung: 

„Die Höhe der Pauschale richtet sich nach der Anzahl der Stimmen in der SJR-
Vollversammlung. 

 Jugendgruppen mit einer Stimme in der SJR-Vollversammlung erhalten eine jährliche 

Pauschale von 300,- €. 

 Jugendverbände mit zwei Stimmen in der SJR-Vollversammlung erhalten eine 

jährliche Pauschale von 500,- €. 

 Jugendverbände und Dachverbände drei oder vier Stimmen in der SJR-
Vollversammlung erhalten eine jährliche Pauschale, die unter den 
Mitgliedsverbänden aufzuteilen ist. Der hierfür zur Verfügung stehende 
Fördertopf wird gleichmäßig durch die Anzahl der Antragstellenden ge teilt. Die 
Obergrenze der Förderung pro antragstellendem Verband beträgt 1.500, - €.“ 

2 1.5 Ergänzung: „Mitgliedsverbände“ 
8 5.3 Pkt. 3 Korrektur: „sollen“ statt „müssen“ 
8 5.3 Pkt. 4 Konkretisierung: „…grundsätzlich nicht jünger als 6 Jahre und nicht älter als 26 Jahre...“ 
8 5.3 Pkt. 5 Konkretisierung: „Pro angefangene sechs Teilnehmer*innen…“ 
8 5.4 Konkretisierung: „mit abgeschlossener pädagogischer Berufsausbildung…“ 
9 5.5 Pkt. 2,5 Ergänzung: „Ggf. Kopien der Juleicas und Nachweise der abgeschlossenen 

pädagogischen Berufsausbildung“ 

11 7.1 Ergänzung: 

„Bleibt die Anzahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit Wohnsitz im Landkreis Ansbach 
kleiner gleich 10% der Gesamt-Teilnehmendenzahl, können diese Teilnehmenden auch 
direkt über den Stadtjugendring abgerechnet werden. Übersteigt die Anzahl der 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit Wohnsitz im Landkreis Ansbach die Grenze von 10% 
der Gesamt-Teilnehmendenzahl, so ist ein weiterer Antrag beim Kreisjugendring zu stellen. 

Weiter antragsberechtigt sind in den Förderbereichen 2, 3 und 5 darüber hinaus die im 
Kreisjugendring Ansbach (KJR) zusammengeschlossenen Jugendorganisationen, soweit sie 
mit dem Jugendamt des Landkreis Ansbach oder einem anderen Jugendamt eine 
Vereinbarung nach §72a des SGB VIII abgeschlossen haben.  

Bei Anträgen von im Kreisjugendring Ansbach (KJR) zusammengeschlossenen 
Jugendorganisationen werden zur Ermittlung der Förderhöhe ausschließlich 
Teilnehmer*innen mit Wohnsitz in der Stadt Ansbach (Postleitzahl 91522) herangezogen. 
Doppelförderungen sind unzulässig.“ 
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Begründung (nicht Teil des Beschlusses): 

In einem Studienteil im Rahmen der Herbst-Vollversammlung 2016, sowie in der operativen Arbeit mit den zur 
Frühjahrs-Vollversammlung 2016 beschlossenen Zuschussrichtlinien, wurde deutlich, dass die SJR-
Zuschussrichtlinien an der einen oder anderen Stelle noch „unscharf“ sind und entsprechend nachgebessert 
werden müssen. 

Im vergangenen halben Jahr haben sich der SJR-Vorstand und weitere mehrere Personen, die schon bei der 
ursprünglichen Fassung beteiligt waren, mit den identifizierten Punkten auseinandergesetzt und die oben 
genannte Lösung zur Konkretisierung der SJR-Zuschussrichtlinien erarbeitet. Der Vorstand ist sich bewusst, 
dass eine absolut gerechte Lösung aufgrund der Verschiedenheit der Strukturen der SJR-Mitgliedsverbände, 
nicht erreichbar sein wird. Der SJR-Vorstand ist der Meinung, dass die Grundförderung für die kleineren Verbände 
von zentraler Bedeutung ist, da diese oft schlechter finanziert sind als die großen, mitgliedsstarken Verbände. 

Interessierte Mitglieder der Vollversammlung konnten ihre Meinungen in den Überarbeitungs -Prozess einbringen 
und Verbesserungsvorschläge äußern. 

Die erarbeitete Fassung bietet nun vor allem in den Fördertiteln 1 und 5 klare Vorgaben für die Bearbeitung der 
Anträge und stärkt die vorhandenen Strukturen der Mitgliedsverbände. Das Risiko von Fehlinterpretationen und damit 
etwaig nötigen Rückforderungen wird damit deutlich reduziert. 

Die Fördersummen für die meisten Mitgliedsverbände konnten unter Berücksichtigung der zur Verfügung stehenden 
Haushaltsmittel leicht nach oben angepasst werden.  
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Antrag  
zur Frühjahrs-VV 2017 des SJR Ansbach 
 
 
Antragsteller: BDKJ-Dekanatsvorstand im Dekanat Ansbach 
 
 
 
Die Delegierten des Stadtjugendring Ansbach mögen beschließen: 
 
Der Kurzbericht (5.5 der SJR-Zuschussrichtlinien)  
wird ersatzlos gestrichen. 
 
 
 
Begründung: 
 
Der Kurzbericht ist für eine Überprüfung, ob die Freizeitmaßnahme tatsächlich stattgefunden 
hat, nicht relevant. Zudem ist es für die Antragsteller eine zeitfressende zusätzliche Arbeit. Der 
Ablauf einer Freizeitmaßnahme ist durch das Programm zeitlich und inhaltlich schon beschrie-
ben. 
 
Für die Antragsbearbeiter ist das Lesen dieser „Erlebnisaufsätze“ nur von geringem zusätz-
lichen Informationswert. 
 
Falls vorhanden, kann ein geschriebener Pressebericht (Kopie aus der Zeitung, …) den 
Anträgen beigefügt werden. 

http://www.bdkj-ansbach.de/


 
 

 
Antragstext: 
Die Vollversammlung möge beschließen: die Zuschussrichtlinien des SJR-Ansbach wie folgt zu ändern: 
 

Statt der ersatzlosen Streichung wird ein standardisierter Kompaktbericht eingeführt. Darin sollen folgende 

Fragen abgearbeitet werden: 

 Was sollte mit der Maßnahme erreicht werden? 

 Inwieweit wurden Kinder und Jugendliche bei der Planung und Umsetzung der Maßnahme eingebunden? 

(gemäß Zuschussrichtlinien Punkt 5.3) 

 Was waren die entscheidenden Umsetzungselemente zur Erreichung der Ziele des Vorhabens? 

 Welche Erfahrungen, Ergebnisse, Schlussfolgerungen und Perspektiven sind von Bedeutung? 

 
 
Begründung (nicht Teil des Beschlusses): 

Der Kurzbericht soll kein Nachweis über die tatsächliche Durchführung von Veranstaltungen sein, sondern eine 
Möglichkeit Veranstaltungen qualitativ zu bewerten und vergleichbar zu machen. 

Der Vorstand versteht das Anliegen des Antragsstellers und kann die Motivation gut nachvollziehen. Das 

Berichtswesen in seiner aktuellen Form ist für alle Beteiligten nicht zufriedenstellend. 

Jedoch ist ein Bericht zu geförderten Veranstaltungen auch immer eine Art Qualitätsnachweis und schafft 

Vergleichbarkeit. Daher soll an einem Berichtswesen festgehalten werden.  

Damit Berichte tatsächlich auch als Qualitätsnachweis dienen können, müssten sie jedoch mehr sein als nur ein 

„Erlebnisaufsatz“. Dies wird anhand der vier Leitfragen ermöglicht. 



Kompaktbericht für Zuschüsse des Stadtjugendrings Ansbach 
Anlage zum Antrag zur Bezuschussung von Freizeit- und Erholungsmaßnahmen (Fördertitel 05) 
(falls Platz nicht ausreicht, bitte auf Rückseite ergänzen) 

Bezeichnung der Maßnahme Zeitraum der Maßnahme Antragstellender Verband 

Was sollte mit der Maßnahme erreicht werden?  
Pädagogische Ziele und Schwerpunkte des Vorhabens 

Inwieweit wurden Kinder und Jugendliche bei der Planung und Umsetzung der Maßnahme eingebunden? 

Was waren die entscheidenden Umsetzungselemente zur Erreichung der Ziele des Vorhabens?  
Aktivitäten zur Umsetzung des Vorhabens (möglichst mit Nachweisen, wie Zeitungsausschnitten, Aktionsmaterialen etc.) 

Welche Erfahrungen, Ergebnisse, Schlussfolgerungen und Perspektiven sind von Bedeutung? 

Ort, Datum Unterschrift Maßnahmeverantwortliche*r 


